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Luz'sche Stadt Apotheke Tri-
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07722/45 37
SONNTAG
Luz'sche Stadt Apotheke Tri-
berg: Hauptstraße 61, 
07722/45 37
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n Im Notfall

Zusätzlicher Aufwand und 
ein Rückstand bei den 
Neukunden – auch nach 
Ende der langen Schließ-
zeit hält Corona Fitness-
studios in Atem. Immerhin 
zeigen die Beispiele zweier 
hiesiger Studios: In St. 
Georgen kommen die  
Kunden wieder. Und las-
sen sich auch nur teilweise 
durch die 3G-Regel ab-
schrecken.
n Von Helen Moser

St. Georgen. Fitnessstudios 
gehören zu den Einrichtun-
gen, welche die Corona-Pan-
demie besonders hart getrof-
fen hat. Sie gehörten in bei-
den Lockdowns zu den ers-
ten, die schließen mussten, 
und zu den letzten, die wieder 
öffnen durften. Mittlerweile 
ist das Training wieder mög-
lich – wenn auch unter Ein-
schränkungen, die jüngst wie-
der verschärft wurden. Denn 
seit Montag vergangener Wo-
che gilt in Fitnessstudios – wie 
auch in zahlreichen anderen 
Einrichtungen – wieder die 
3G-Regel. Benutzer müssen 
also entweder geimpft, gene-
sen oder getestet sein. Für die 
Betreiber der Studios bedeu-
tet das vor allem eines: wieder 
mehr Aufwand – und das in 
einer Zeit, in der die Lage oh-
nehin schwierig ist. Gänzlich 
negativ fällt die Bilanz zweier 
St. Georgener Studios aber 
nicht aus.

»Corona-bedingte Kündi-
gungen hatten wir keine ein-
zige«, sagt Kevin Zuck-
schwert, Co-Inhaber der 
»Black Forest Gym« nicht oh-
ne Stolz. Klar habe man wäh-
rend Corona und auch wäh-
rend des Lockdowns ein paar 
Mitglieder verloren – etwa, 
weil diese so weit wegzogen, 
dass es für sie nicht mehr in 
Frage kam, das Studio zu be-
suchen. Doch insgesamt sei 
man, was Vertragskündigun-
gen anbelangt, deutlich bes-
ser durch die Krise gekom-
men als viele andere Studios. 

Lage normalisiert sich
Ein Umstand, den Zuck-
schwert auch darauf zurück 
führt, dass das »Black Forest 
Gym« kein klassisches Fitness-
studio ist. Das Umfeld empfin-

Abschrecken lassen sich die 
Mitglieder von »Black Forest 
Gym« von der 3G-Regel übri-
gens kaum, wie Zuckschwert 
berichtet. Er hatte zunächst 
erwartet, »dass dann nur noch 
ganz wenige da sind«. Diese 
Befürchtung habe sich aber 
nicht bewahrheitet. Vermut-
lich, meint Zuckschwert, weil 
die meisten derer, die zum 
Trainieren ins »Black Forest 
Gym« kommen, bereits ge-
impft sind. »Natürlich gibt es 
auch die, die sich nicht imp-
fen lassen wollen, und die 
sind dann gerne mal beson-
ders laut«, doch alles in allem 
sei das Verständnis groß. 

Studio will Tests anbieten 
Noch können nicht alle Gerä-
te im Fitnessstudio »Fixx!« in 
St. Georgen besetzt werden – 
sonst würden die Corona-be-
dingt notwendigen Abstände 
nicht eingehalten werden. Da 
die Räume aber recht weitläu-
fig seien, könne man noch im-
mer den Großteil der Geräte 
nutzen, berichtet Fabio Schla-
geter vom Fitnessstudio. 
»Noch können wir eigentlich 
alles anbieten« – vorausge-
setzt die Personen, die das Fit-
nessstudio nutzen, erfüllen 
die 3G-Voraussetzungen.

Was für Geimpfte und Ge-
nesene nur ein einmaliger 
Aufwand  ist, da das Fitness-

studio die Nachweise erfasst 
und in einer Kartei ablegt, so-
dass diese nicht bei jedem Be-
such vorgezeigt werden müs-
sen, macht den Besuch im Fit-
nessstudio für Menschen, die 
ein negatives Schnelltester-
gebnis brauchen,  durchaus 
komplizierter. Und könnte ab  
11. Oktober, wenn es keine 
kostenlosen Bürgertests mehr 
geben soll, auch zur finanziel-
len Belastung werden.

Deshalb, erzählt Schlage-
ter, will das Fitnessstudio ab 
kommender Woche eine 
Testmöglichkeit vor Ort an-
bieten. »Wir haben gesagt, 
dann machen wir halt den 
Lehrgang« – in der Hoffnung, 
die Hürden für einen Besuch 
im Fitnessstudio zu minimie-
ren. »Natürlich ist das für uns 
dann deutlich mehr Auf-
wand«, räumt Schlageter ein. 
Den Kunden des Fitnessstu-
dios soll das Ganze aber zugu-
te kommen.

Noch weniger los als sonst
Und letztlich natürlich auch 
dem Fitnessstudio an sich, 
denn in Schlageters Erfah-
rung hat die Wieder-Einfüh-
rung der 3G-Regel durchaus 
dazu geführt, dass weniger 
Kunden ins Studio kommen. 
»Man hört schon immer wie-
der, dass die keine Lust ha-
ben, sich jetzt jedes Mal tes-

Ohne 3G-Nachweis ist das Trainieren im Fitnessstudio verbo-
ten. Für die Betreiber bedeutet das einen deutlichen Zusatz-
Aufwand. Immerhin: In St. Georgen lassen sich davon schein-
bar nur weniger Kunden abschrecken. Symbolfoto: Carstensen

ten zu lassen.« Die Konse-
quenz für das »Fixx!«: Wäh-
rend des Sommers, zu einer 
Zeit, zu der in Fitnessstudios 
im Allgemeinen meist nicht 
viel los ist, finden sich in die-
sem Jahr noch weniger Nut-

zer ein – und das trotz des ver-
gleichsweise regnerischen 
und kalten Wetters. 

»Manche Kunden wollen 
ihren Vertrag pausieren, weil 
unklar ist, wie es weitergeht«, 
berichtet Schlageter. Andere 
kündigten gleich ganz. Mehr 
Kündigungen als normaler-
weise habe man während Co-
rona schon gehabt, sagt er – 
doch hier liege nicht das 
eigentliche Problem. »Es sind 
ja auch gar keine Neuverträge 
hinzugekommen.« Gerade 
während des Lockdowns ha-
be sich verständlicherweise 
niemand um eine Mitglied-
schaft im »Fixx!« bemüht. 
»Wenn man normalerweise 
30 Kündigungen und 40 Neu-
verträge pro Monat hat, dann 
ist das ja in Ordnung«, ver-
deutlicht Schlageter. Doch 
während des Lockdowns ha-
be man die Kündigungen 
eben gar nicht ausgleichen 
können. »Das ist dann eine 
wirtschaftliche Katastrophe.«

»Haben viel durchgemacht«
Und wie blickt Schlageter in 
die Zukunft? Immerhin stei-
gen die Inzidenzen gerade 
wieder. Gleichzeitig soll ein 
dritter Lockdown aber unbe-
dingt verhindert werden.  Eine 
Prognose fällt Schlageter hier 
schwer. »Wir haben schon 
viel durchgemacht«, fasst er 
zusammen. Er rechnet noch 
mit weiteren Verschärfungen, 
hält es aber für fraglich, ob 
Fitnessstudios noch einmal 
ganz schließen müssen oder 
nicht. »Nach dem ersten Lock-
down hätte ja auch keiner ge-
dacht, dass der zweite dann so 
lang geht.« Deshalb müsse er 
sich letztendlich überraschen 
lassen, meint Schlageter – und 
versuchen, so gut wie mög-
lich auf alle Varianten vorbe-
reitet zu sein.

»Manche Kunden wol-
len ihren Vertrag pausie-
ren, weil unklar ist, wie es 
weitergeht.«

Fabio Schlageter, 
Fitnessstudio »Fixx!«

det Zuckschwert als familiä-
rer. »Bei uns melden sich halt 
wirklich die Leute an, die auch 
Sport machen wollen und die 
dann auch regelmäßig kom-
men.« Im Gegensatz zu nor-
malen Fitnessstudios habe 
man deshalb kaum Mitglied-
schaften, die eigentlich nur 
auf Papier existierten. Und 
auch nach dem Lockdown ha-
be sich die  Lage wieder recht 
schnell normalisiert. Auch 
Neuanmeldungen flatterten 
wieder ins Haus, »sodass wir 
mittlerweile schon wieder fast 
an der Kapazitätsgrenze sind«. 
Denn das »Black Forest Gym« 
lässt immer nur eine gewisse 
Mitgliederzahl zu.

Bei aller Freude über die 
treuen Mitglieder war und ist 
die Corona-Zeit – besonders 
die langen Schließzeiten wäh-
rend der beiden Lockdowns – 
auch für Zuckschwert und 

sein Team eine harte. Neu-
kunden zu gewinnen,  sei 
während des Lockdowns na-
türlich gar keine Option ge-
wesen. Damit sinken die Ein-
nahmen aus Mitgliedsbeiträ-
gen. Gleichzeitig macht die 
Pandemie Anschaffungen 
und Investitionen notwendig. 
Ein neues Chip- und Kamera-
System am Eingang sind nur 
zwei Dinge, die wegen Coro-
na plötzlich die Kasse des Stu-
dios belasteten.

Viel zusätzliche Arbeit
Hinzu kommt ein erhöhter 
Aufwand, damit das »Black 
Forest Gym« den Bestimmun-
gen der Corona-Verordnung 
Folge leisten kann – beson-
ders mit Blick auf die drei G, 
die mittlerweile seit fast zwei 
Wochen wieder gebraucht 
werden. Die beschert dem 
ganzen Team viel Arbeit, »die 
wir sonst eigentlich einfach 
nicht hätten«, berichtet Zuck-
schwert. Beispielsweise müs-
se jetzt immer eine Person ab-
gestellt sein, um am Eingang 
des Studios die 3G-Nachweise 
der hereinkommenden Sport-
ler zu überprüfen. 

»Natürlich gibt es auch 
die, die sich nicht impfen 
lassen wollen, und die 
sind dann gerne mal be-
sonders laut.«

Kevin Zuckschwert, »Black 
Forest Gym«
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Kraftakt für 
Fitnessstudios

Die Corona-Pandemie hat die Branche hart 
getroffen und sorgt auch weiterhin für 

Einschränkungen – doch Betreiber aus St. 
Georgen sehen auch Lichtblicke

nDer Wochenmarkt ist im-
mer samstags von 7 bis 12 
Uhr auf dem Marktplatz.
nCorona-Schnelltests werden 
samstags und sonntags von 8 
bis 12 Uhr am Marktplatz 
durchgeführt.
nCorona-Schnelltests werden 
heute, Samstag, von 9 bis 11 
Uhr im kommunalen Testzent-
rum beim DRK, Spittelberg-
straße 7, durchgeführt.
nDie Minigolfanlage im 
Stadtgarten ist heute, Sams-
tag, von 11 bis 21 Uhr und 
morgen, Sonntag,  von 11 bis 
19 Uhr geöffnet, außer bei 
schlechtem Wetter. 

n St. Georgen

Feuerwehr rückt in 
Bahnhofstraße an
St. Georgen.  Ein Brandalarm 
in einem Unternehmen in der 
Bahnhofstraße in St. Georgen 
hat am Donnerstagabend 
gegen 20.30 Uhr zu einem 
größeren Aufgebot von Hel-
fern der Feuerwehr und Poli-
zei geführt. An einer Kunst-
stoffspritzgussmaschine war 
im Arbeitsprozess Rauch aus-
getreten, was laut Polizeibe-
richt  die Auslösung eines 
Brandmelders zur Folge hat-
te. Die Feuerwehr rückte  mit 
15 Helfern und fünf Fahrzeu-
gen an. Sie konnten jedoch 
unverrichteter Dinge wieder 
in ihr Depot zurückfahren, da 
es keinen Brand gab. Es laut 
Polizei war auch kein Scha-
den entstanden.

Zwei Sprach-Kitas in 
der Stadt gefördert
St. Georgen. Mit einer Förder-
summe von je rund 33 000 
Euro profitieren die St. Geor-
gener Kindergärten »Weiden-
bächle« und »Stadtzwerge« 
vom Aktionsprogramm »Auf-
holen nach Corona für Kinder 
und Jugendliche« des Bundes. 
Das geht aus einer Mitteilung  
des CDU-Bundestagsabgeord-
neten Thorsten Frei hervor. 
Insgesamt werden mit dem 
Programm bundesweit 1000 
zusätzliche Fachkräfte in 
Sprach-Kitas bezuschusst. 
Das Programm soll dazu die-
nen,  die Folgen der Corona-
bedingten Kita-Schließzeiten 
zu überwinden. 


